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Die Danziger Zeitung erſchetut täguch, mit Ausnahme der Sonn- 


Fteiug, den 16. Januar. (Abend Ausgabe 
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in Leine dae Hübner, in Altena: Haafenftein u. Vogler, 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Die Wahl des bisherigen General⸗Landſchaftsraths 
v. Koeller auf Cantreck zum General⸗Landſchaftsdirector 
der Pommerſchen Landſchaft für die Dauer von 6 Jahren zu 
beſtätigen. a 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Madrid, 15. Januar. Die Königin hat die Ent ; 
laſfung des ganzen Minifteriums angenommen und 
Sdonnell beauftragt, ein neues Cabinet zu bilden. 
Man verfichert, daß Collantes durch Poſada erſetzt 
werden wird. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Breslau, 15. Januar. In der Anklage wieder die hie⸗ 
ſigen Zeitungen wegen Veröffentlichung der Sammlungen für 
den Nationalfonds ſtand heute in zweiter Inſtanz Termin an. 
Das Urtheil lautete freiſprechend. 

Caſſel, 15. Januar. Nach der „Caſſeler Zeitung“ iſt 
zum Abſchluß eines Vertrages mit Preußen wegen Erbauung 
einer Eiſenbahn von Halle nach Nordhauſen über heſſiſches 
Gebiet die Kurfürſtliche Genehmigung ertheilt. 

Caſſel, 15. Januar. Die „Heſſiſche Morgenzeitung“ 
meldet als zuverläfjig, daß der Cabmetsrath Koch damit be⸗ 
traut worden ſei, die Miniſterien des Kurfürstlichen Hauſes 
und dee auswärtigen Angelegenheiten zu verſehen, und daß 
die Miniſterialvorſtände Pfeiffer (Juſtiz), v. Stiernberg 
(Inneres) und v. Oſterhauſen (Krieg) in ihren Aemtern 
bleiben, da die bisher obwaltenden Anſtände beſeitigt ſeien. 

Frankfurt a., M. 15 Januar. In der heutigen Bun⸗ 
des tags ſitzung gab Baden eine Erklärung über das Dele⸗ 
girtenproject ab. Dieſelbe verwirft die Anträge der Mehr⸗ 
‚beit des Ausſchuſſes und lehnt eine Mitwirkung daran ab, 
drückt aber die Bereitwilligteit Badens aus, der Delegirten- 


rium der auswärtigen Angelegenheiten, Geheimen Raths 
Ivan Tolstoy, zum Generaldirector des Poſtweſens. 


Turin, 15. Januar. Die „Gazetta ufficiale“ ſagt: 
Wir ſind ſo glücklich, melden zu können, daß ſowohl Turin 
wie andere große Städte die Subſcription zu Gunſten der 
durch die Brigandage Beſchädigten mit großer Theilnahme 
aufgenommen und daß die Municipalitäten ſich an die Spitze 
derſelben geftellt haben. 

Ein Bulletin derſelben Zeitung reſumirt die Nachweiſun⸗ 
gen mehrerer franzöſiſchen Journale über die Seitens der rö⸗ 
miſchen Regierung unternommenen Reformen, conſtatirt die 
Anſichten der Preſſe über das eingewurzelte Uebel, für wel⸗ 
ches jede wirkſame Reform unmöglich ſei und ſchließt, indem 
es im Vertrauen auf die Gerechtigkeit Gottes und die Weis⸗ 
heit der Menſchen für Rom und Italien glücklichere Zeiten 
erwartet. 

Turin, 14. Januar. Die „Opinione“ bringt einen Ar⸗ 
tikel mit dem Titel: „Die Anleihe“. In demſelben conſto⸗ 
tirt ſie, daß die finanzielle Lage es der Regierung geſtatten 
werde, die Anleihe bis zum Jahre 1864 zu vertagen. Gleich⸗ 
wohl fordern politiſche Erwägungen ſofort die Genehmigung 
zu verlangen, um zu einer gelegenen Zeit eine Anleihe con⸗ 
trahiren zu können. 

Trieſt, 15. Januar. Berichte aus Teheran vom 11. v. 

M. melden, Doſt Mahomed habe ſeine Truppen 18 Mei⸗ 
len von Herat zurückgezogen und ſtehe mit Ahmed Khan 
in Unterhandlungen. 
Die im heutigen Morgenblatt gebrachte telegr. Notiz 
aus Athen berichtigen wir dahin, daß die Beſorgniſſe vor 
dem Ausbruch eines Bürgerkrieges ſich gelegt haben, ebenſo 
die Gerüchte von einem bevorſtehenden Miniſterwechſel. 

London, 15. Januar. Die Bank von England hat den 
Discont auf 4 pCt. erhöht. a eröffneten 92% & 92%. 

Paris, 15. Jannar. Die Bank von Frankreich hat den 
Diecont auf 5 pCt. erhöht. Bei Abgang der Depeſche wurde 
die Zprocentige zu 69, 90, Staatsbahn zu 512, 50, Lombar⸗ 
den zu 597, 50, Mobilier 1132, 50 gehandelt. 


— 


— 


gewordene Vertrauen anzunehmen. Ich werde nach allen 
meinen Kräften, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen dieſem mich 
in ſo hohem Grade ehrenden Vertrauen bei Erfüllung unſerer 
ſchweren und wichtigen Pflichten, durch möglichſt ſchleunige 
Abwickelung unſerer Arbeiten uud durch ſtete Unparteilichkeit 
in der Leitung Ihrer Debatte zu eniſprechen ſuchen. Soll 
mir dies aber gelingen, dann mögen Sie in der, in der vorigen 
Seſſion mir bewieſenen Unterſtützung fortfahren.“ 

Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 
251 Stimmzettel abgegeben. 3 Zettel ſind leer, 2 ungiltig. 
Stimmen erhalten: Abg. Behrend (Danzig) 197, Oſterrath 
27, v. Forckenbeck 18, v. Bockum⸗Dolffs 2, v. Bonin (Stolp) 1 
und v. Rönne (Solingen) 1. — Bei der Wahl des zweiten 
Vicepräſidenten werden 236 Stimmzettel abgegeben, von 
denen 4 ungiltig ſind. Stimmen erhalten: Die Abg. v. 
Bockum⸗Dolffs 204, Oſterrath 27 und v. Bonin (Stolp) 1. 
— Der Präſident Grabow ernennt hierauf die Abg. Rie⸗ 
bold und Pariſius zu Quäſtoren des Hauſes. 

Nächſte Plenarſitzung morgen Mittags 1 Uhr. 


2. Sitzung des Herrenhauſes. a 
Präſident: Graf Eberhard zu Stollberg - Wernigerode. 
Der Miniſtertiſch iſt leer. Nach Mittheilung mehrerer Ent⸗ 
ſchuldigungsſchreiben wird zur Wahl der Schriftführer ge⸗ 
ſchritten. Während der Stimmzählung macht der Präſident 
Mittheilung von dem Tode der Mitglieder v. Alvensleben (7) 
und Graf Czapsky, fo wie von dem Ausſcheiden der ehemali⸗ 
gen Oberbürgermeiſter Groddeck und Dr. Krausnick in Folge 
des Ablaufs ihrer Amtsperioden. Das Haus zählt ſonach 
jetzt 246 Mitglieder, von denen nur 7 nicht eingetreten ſind, 
und 90 ruhende Stimmen. f 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. (Möglicher Weiſe wird die 
Regierung am Sonnabend Vorlagen einbringen.) | 


Deutſchland. | 
+ Berlin, 15. Jan. Das linke Centrum hat geſtern, 
nach einer kurzen Discuſſion, an der ſich hauptſächlich die 


verſammlung eine entſcheidende Stimme in Finanzangelegen⸗ Abgeordneten Gneiſt und v. Carlowitz betheiligt haben, ein⸗ 
eiten des Bundes und über die Erhöhung des Contingent⸗ } Landtags» Verhandlungen. ſtimmig beſchloſſen, eine Adreſſe zur Zeit nicht zu beantra⸗ 
abes zu geben, vorausgejegt, daß die Bundesverſammlung 2. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 15. Januar. 


darüber einſtimmig und die Landes vertretungen einwilligen. 
Da dieſer Vorſchlag von Niemandem zu einem förmlichen 


Antrage erhoben wurde, ſo ging er nur zu Protocoll. Der 


eien Stadt Frankfurt wurde Erſatz für die Mehrkoſten der I. v. Bockum Reichenheim Aßmann trum wiederum in gemeinſame Beſprechungen zur Feſtſtel⸗ 
nifon bewilligt. Dolffs lung des Operationsplanes einzugehen. — Die beiden kleine⸗ 
Paris, 15. Januar. Die „France“ meldet, daß der Her- | II. Waldeck Harkort Seubert v. Saucken ren liberalen Fractionen wollen in der Adreßfrage nicht die 
zog von Coburg den griechiſchen Thron ausſchlägt. III. Kotvell get Dr. Bec 8 Initiative ergreifen. 4 i 9 8 
Nach Berichten aus Conſtantinopel hat es den An⸗ f Furl \ ag G n , Die deutſche Fortſchrittspartei hat geſtern ihren geſchäfts 
ſchein, als ob die Türkei Vorbereitungen zu einem Kriege | Iy. d Carlowitz v. Vaerſt Or- John (Labiau) Graf Hacke führenden Vorſtand gewählt: Behrend, v. Forckenbeck, v. Ho⸗ 
treffe. England drängt dazu Die ruſſiſche Regierung beſchul-] V. v. Diederichs Leue Gortziza v. Arnim (Templin) verbeck, Immermann, v. Rönne (Solingen), Schultze⸗De⸗ 
digt die türtiſche, die Aufregung in Circaſſien durch Zuſen⸗]/ VI. Taddel Gneiſt Forſtmann Bannier litzſch, Techow, Virchow, Waldeck. 
dung von Unterſtützungen zu nähren. 2 VII. v. Rönne v. Sybel De. Ziegert Kuhlwein. Den Vorſtand des linken Centrums bilden die Abgeord⸗ 
Paris, 14. Januar. Unter den veröffentlichten Docu⸗ (Solingen). neten v. Bockum⸗Dolffs, v. Carlowitz, v. Diederichs, Frech, 


menten befindet ſich noch eine Depeſche des Fürſten Latour 
d' Auvergne vom 27. December, nach welcher Odo Ruſ⸗ 
fell gelegentlich der Weihnachtsfeier dem Papſt erneut den 
Vorſchlag gemacht, Rom zu verlaſſen, ſein Bedauern ausge⸗ 
drückt, daß er dies Anerbieten Englands nicht angenommen 
und hinzugefügt hat, er ſei berechtigt zu glauben, daß der 
Papſt ſehr bald ſich in der Nothwendigkeit befinden werde, 
davon Gebrauch zu machen. 5 

ie 


Petersburg, 14. Januar. „Senatszeitung“ 


bringt die Ernennung des ehemaligen Adjuncten im Miniſte⸗ 
—— — —ñꝛ—k . ͥP—— ˖¶ ˖öũàꝓ— — — — — — — 


Ein Wort über die auf's Neue nachgedruckten 
Matinées royales. 


Als die ſogenannten Matinées royales vor 96 Jahren 
durch einen Freund des großen Königs, des Baron Grimm, 
von Paris nach Potsdam, als eine ſchelmiſche Neuigkeit ein⸗ 
geſandt wurden, ſchrieb der Oberſtlieutenant Quintus Jeilius 
an den preußiſchen Reſidenten in Hamburg, den Geheimen 
Rath v. Hecht, den 4. März 1766: „Le Roi m’ayant or- 
donne de faire inserer dans les gazettes d' Altona et de 
Hambourg Particle ei-joint contre P'inſame auteur des 
Matinees du Roi de Prusse, j'osais bien, cher ami, 
m'adresser 4 Vous dans la ferme persuasion que Vous 
Vous y preterez volontiers et que Vous contribuerez 
tout pour diffamer cet exécrable éerit;“ und ſchon den 
2. März brachte der Hamburger „Uapartheiiſche Correſpon⸗ 
dent“ den eingeſandten Artikel. Seildem ſind ab und zu 
neue Nachdrücke der Matinces erſchienen. Unſere Königliche 
Bibliothek beſitzt einen ſolchen von 1766 mit dem falſchen 
Druckorte Berlin, und eine Pariſer Ausgabe vom Jahre IX 
(1801). Aehnliche Drucke in großer Zahl, von 5, 6 oder 7 
Matinees kommen häufig vor; auch kennen wir eine deutſche 
Ueberſetzung, Boſton 1782, welche 5 Morgenſtunden giebt, 
und eine ſpaniſche von 1788. 9 

In lüſterner, müßiggängeriſcher Neuigkeitskrämerei wur⸗ 
den fort und fort, oft mit ſehr ſchwächlicher Sprachkenntniß, 
von alten Drucken oder Copien, neue Copien gemacht, und 
feit den letzten fünfzehn Jahren find dergleichen abſchriſtliche 
Matinees von Paxis aus in Berlin angeboten worden, 
gewöhnlich mit der Angabe, daß ſie 1806 auf Sans⸗ 
Souci von dem Original genommen worden; der Unterzeich⸗ 
nete hat alle ſolche Einſendungen in feinem offiziellen Gut» 
achten zurückgewieſen, weil weder auf Sausſouel noch ſonſt 
irgendwo jemals ein Original⸗Mauuſeript vorgekommen, weil 
nie ein zuverläſſiger, mit den vielen pädagogiſchen Schriften 
und mit den patriotiſchen Teſtamenten des großen Königs 


Präſident Grabow. Der Miniſtertiſch iſt unbeſetzt. 


Auf den Tribünen find wieder einige Zuſchauer anweſend. 
Die Abtheilungen haben ſich conſtituirt wie folgt: 
Stellv. d. Borf. Schrift. Sten, d. Schri 


Der Vice⸗Präſident Behrend übernimmt den Vorſitz. Bei 
der Wahl des Präſidenten werden 261 Stimmzettel abge⸗ 
gegeben. Stimmen erhalten: Abg. Grabow 247, v. Aruim 
(Neuſtettin) 6, v. Bonin a) 2, Behrend 2, Graf 
Schwerin 1, Oſterrath 1 und zwei Zettel ſind leer. Der Abg. 
Grabow iſt ſomit für die Dauer der Seſſion zum Präſiden⸗ 
ten des Hauſes gewählt. Derſelbe nimmt den Präſidenten⸗ 
ſtuhl ein und richtet folgende Worte an das Haus: „M. H.! 
Ihre faſt an Einſtimmigkeit grenzende Wahl giebt mir den 
Mutb, dieſelbe mit dem allerlebhafteſten Danke für das mir 
vertrauter Mann, demſelben jene Schandſchrift beigelegt; 
endlich, weil von Friedrichs allbekanntem klaren und körnich⸗ 


ten Stil, dem Stile der großen Charactere, in den liederli⸗ 


chen Matinées teine Spur zu finden iſt. Oeffentlich hat der 
Unterzeichnete zweimal gegen die Matinses gezeugt; zuerſt in 
unſerer „Staatszeitung“ vom 26. Juni 1845, als der „Con⸗ 


ſtitutionnel“ die Matinées wieder abgedruckt; das Pariſer 


Blatt hat uns nichts erwidert: zum zweiten Male in dem 
„Magazin für die Literatur des Auslandes“ vom 10. April 
1861, als M. Nadault de Buffon dieſelbe Schrift in die 
„Correspondance inedite de Buffon“, angeblich als ein 
Geſchent unſeres Friedrich an den berühmten Naturforſcher 
vom Jahre 1782, aufgenommen. 

Die Franzeſen, welche auf Sansſouci die Königliche 
Handſchrift abgeſchrieben haben wollen, hätten am leichtejten 
durch ein Facſimile dem Vorwurfe des Nachdrucks begeg⸗ 
nen können: keiner hat das vermocht, und alle, auch der 
gegenwärtige engliſche Herausgeber, haben den erſten, fälſch⸗ 
lich für echt ausgegebenen Druck, von 1766, ohne Prüfung 
nachgedruckt. 

Wenn der neueſte Nachdrucker, der engliſche nämlich, die 
Matinses nur in unſrer Table chronologique generale des 
ouvrages de Frederie le Grand et Catalogue raisonne 
des éerits qui lui sont attribués findet, und ihre Auslaſ⸗ 
jung in Friedrichs Werken ſelbſt dur h die kleine Zahl von 
Briefen des Königs au die Kaiſerin Katharina verdächtigen 
will, jo weiſen wir dieſen falſchen Schluß mit der gebühtend⸗ 
ften Entſchiedenheit, durch die Hinweiſung auf die Préface 
de PEditeur im Erſten Bande von Friedrichs Werken zu⸗ 
rück, wo wir ausdrücklich nur des Königs verwandtſchaftliche, 
freundſchaftliche und vertrauliche Briefe verheißen, und Seite 
XXVII. ſagen: „Friedrichs landes herrliche Erlaſſe und ſeine 
adminijtrativen Jaſtructionen bilden ein anderes Monument, 
das landesväterliche, für ſich; auch ſeine umfaſſenden rein po⸗ 
litiſchen und rein militairiſchen Correſpondenzen, wie feine 
vielen Schlachtberichte und Campagne⸗Journale werden einſt, 


gen; es ſollen zunächſt die Vorlagen der Regierung, nament⸗ 


lich die Budget⸗Vorlagen, erwartet werden. — In der 


ſchen Fortſchrittspartei 10 die Discuſſion dieſer Frage eben . 
e i 


erſt begonnen; es ift beſchloſſen worden, mit dem linken Cen⸗ 


Gneiſt, Harkort; Schriftführer iſt der Abgeordnete Dahlmann. 

+ Bei der heutigen Wahl Grabows zum Präſidenten 
aben ſich wiederum alle Parteien, mit Ausnahme der äußer⸗ 
ten Rechten, einmüthig erwieſen. Bei der Wahl des erſten 
Vicepräſidenten hat ſich die äußerſte Rechte mit der katholi⸗ 
ſchen Fraction auf den Abgeordneten Oſterrath gegen Beh⸗ 
rend vereinigt; die 18 Stimmen, welche auf den Abgeord⸗ 
neten v. Forckenbeck fielen, ſollen die der polniſchen Abgeordneten 
ſein. Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten v. Bockum⸗ 
Dolffs vereinigten ſich die diſſentirenden Achtzehn wieder mit 
in ſelbſtſtändigen Ausgaben, die Größe des raſtloſen Staats⸗ 
manns und Soldaten in immer hellexem Lichte offenbaren“ 
Die von dem neuen Nachdrucker vermißten politiſchen Ver⸗ 
handlungen wegen der erſten Theilung Polens gehörten alſo 
nicht in unſern Plan; dagegen hatten wir unſere gerechte 


Freude an den beiden rein menſchlichen Briefen, welche die 
Juſtruction der Kaiſerin zur Reform der Geſetze in Rußland, 


vom Jahre 1767, betreffen, die Friedrich auf ſeinen Wunſch 


zum Geſchenke erhielt, wie dieſelbe ſich auf unſerer Königli⸗ 
chen Bibliothek befindet. Daß ſich tome XXVII. III. noch 


ein ähnlicher rein freundſchaftlicher Brief des Königs an die 


Kaiſetin, vom Jahre 1781, findet, iſt dem fetzigen Wiederho⸗ 
ler der Matinées entgangen. Derſelbe hat den preußisch 


Patrioten übel gethan, da er ſeiner eigenen Heimath hätte 


wohlthun können, wenn er unſeren Wünſchen zum Huberts⸗ 


burger Friedens feſte hilfreich geworden wäre, indem er, aus 


einer Zeit großer engliſcher Staatsmänner, Pitis unvergleich⸗ 


liche Parlaments reden gelefen und einige der vielen ſchönen, 


monumentalen Kraftſtellen zum Preiſe des proteſtantiſchen 
Helden, wie ganz England damals unſern Friedrich nannte, 


zum Jubelſchmucke ſeines Deulmals ausgewählt; wenn er, zu 


gleichem Schmucke, uns ein Lebensbild von Sir Andrew 
Mitchell gegeben hätte, der, von 1756 an, ein halbes Men⸗ 
ſchenalter, in Krieg und Frieden, Friedrichs Freund und hilf⸗ 
reicher Verehrer geweſen, bis Lord Bute, zum Unglück der 
Krone Englands, an das Ruder kim. 
ein hoher Ehrenname, hat ſeine Glorie in Preußen immer⸗ 
dar, und Mitchells Grab in unſerer Dorothenkirche wird uns 
ente ſein, ſo lange Friedrichs Ehre am geſtirnten Himmel 
unkelt, das heißt ewig. Pitts und Mitchells Namen werden 


und Helfer, am 15. Februar, mit frommer Seele umſchreitet 


werden, welcher das Denkmal Friedrichs und ſeiner ist 
und begrüßt, J. D. E. Preuß. (Voſſ. Z.) 


Pitt aber, auch uns 


auch ohne Beihilfe ihres Landsmanns, am hundertjährigen 
Jubeltage von jedem preußiſchen Pateioten dankbar gefeiert 


der Maſorität, ſo daß die Minorität für den Abgeordneten 
Oſterraih abermals nur 27 betrug. 

Als Schriftführer ſind von den beiden großen liberalen 
Fractionen übereinſtimmend aufgeſtellt und werden gewählt 
werden die Abgeordneten Krieger (Goldap), Schroeder, Jor⸗ 
dan, Söhnke, Baſſenge (Lauben), Ziegert, Ziegler, Seubert. 
Der Abg v. Bonin (Stolp) iſt nicht wiedergewählt, weil die 
äußerſte Rechte, der er angehört, in dem Verfaſſungsconflicte 
eine der Maiorität des Hauſes der Abgeordneten völlig feind⸗ 
liche Stellung eingenommen hat; ſtatt ſeiner iſt der Abge⸗ 
ordnete Schroeder, Mitglied des linken Centrums, aufgeſtellt. 
Der frühere Schriftführer Dahlmann hat zu Gunſten ſeines 
Parteigenoſſen Ziegert verzichtet. 

Noch immer gehen Zuſtimmungs⸗ und Dank⸗Adreſſen an 
das Haus der Abgeordneten ein. In den geſtern vom Prä⸗ 
ſidenten Grabow angegebenen Zahlen waren die von den 
Abgeordnelen Taddel, Parriſtus und Roggen überreichten 
Adreſſen der Berliner, Brandenburger, Kölner Wählerſchaft 
(im Ganzen mit ca. 55,000 Unterſchriften) nicht mit ein⸗ 
begriffen. . 

„% Berlin, 15. Januar. Die Kreuzzeitung leitet ihre 
Beſprechung der Eröffnung des Landtags mit folgenden Wor⸗ 
ten ein; „Die Rede (des Herrn Miniſterpräſidenten) wird 
ſicherlich von allen echten Vaterlandsfreunden mit hoher Be⸗ 
riedigung aufgenommen werden.“ In derſelben wird nach 
ihrer Anſicht die Lage der Finanzen „als eine durchaus be⸗ 
friedigende aufgezeigt“. Ferner: „dieſe erſprießliche Ent» 
wickelung der Staatsfinanzen zeigt mehr und mehr die Grund⸗ 
loſigkeit der finanziellen Einwendungen gegen die neue Hee⸗ 
resorganiſation“. Es verſteht ſich daher von ſelbſt, daß ſie 
durch Vorlage der bekannten Novelle zum Geſetz von 1814 
zur Erledigung komme. „Auf dem Gebiete der Geſetzgebung 
dienen der Regierung die wahren Bedürfniſſe des Landes als 
Richtſchnur“, wahrſcheinlich, weil die Wünſche des Rund⸗ 
ſchauers in dieſer Beziehung auf überraſchende Weiſe ihrer 
Erfüllung entgegengegangen. Ueber den Schlußſatz der Thron⸗ 
rede ſpricht ſie ein dreifaches Amen. Dann: „Freilich — wie 

i gr Grabow dies eingeleitet hat. Doch davon morgen“. 
Wahrſcheinlich werden wir alſo morgen eine Paraphraſe des 
heutigen Staatsangeigerartifels über die Einleitungsworte des 
Herrn Grabow in Kreuzzeitungsmanier erleben. — Mit dem 
eben angedeuteten erſten Debut des Staatsanzeigers als theil⸗ 
weiſer Nachfolger der ſelig entſchlafenen Sternzeitung hat er 
bei feinen Leſern, fo weit ich davon Kenntniß zu erhalten Ges 
legenheit hatte, gewiß nicht den Erfolg, welchen er erwartete, 
erreicht. Beſonders die Competenzſkrupel über Herrn Grar 
bows Beruf zu ſeiner Rede haben keinen beſondern Eindruck 
hervorgerufen. — Bei Gelegenheit des Gottesdienſtes im 
Dom, der der Eröffnung des Landtages voranging, erlaubt 
ſich die Kreuzzeitung zu bemerken: Die Bänte des Herren- 
hauſes waren ganz beſetzt, die des Abgeordneteuhauſes faſt 
leer; von der Linken waren nur die anweſend, welche in Be⸗ 
ziehungen zum Hofe ſtehen. Dies Ausbleiben beruht auf 
Verabredung. „Die Fortſchrittspartei ſagt ſich los von dem 
bisherigen ſchönen Gebrauch — fie überträgt ihre Oppoſition 
gegen die Krone auch äußerlich auf die Kirche, in der ſie nicht 
mehr erſcheinen will. Sie hat ſich entſchloſſen, ihr Werk 
nicht mit Gett anzufangen!“ — So viel wir und glaube ich, 
alle Welt wiſſen, kam es der Fortſchrittspartei nur darauf 
an, ihr Werk nicht mit Hengſtenberg anzufangen! 
Se. Mai. der König nahm heute Mittags den Militair⸗ 
vortrag entgegen, ertheilte einige Audienzen und conferirte 
alsdann mit dem Miniſter⸗Präſidenten v. Bismarck, dem 
Kriegsminiſter v. Roon ꝛc. 

— Von der Adreſſe der rheiniſchen Höchſtbeſteuerten iſt 
eine Abſchrift an den Kronprinzen geſchickt. 

— Der „K. Z.“ wird geſchrieben: Man ſpricht davon, 
daß von Seiten des Hofes den Abgeordneten geſellſchaftliche 
Freundlichkeiten erwieſen werden ſollen, daß man dieſes Mal 
für die Feſtlichkeiten bei Hofe mehr Rückſicht auf die Abge⸗ 
ordneten nehmen wird. ie Sache wäre auch ſehr in der 
Ordnung; der Conflict iſt weder im Volke, noch in der Volks⸗ 
vertretung gegen den König oder das Königliche Haus gerich⸗ 
tei, und bisher hat die Höflingswelt die perſönlichen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen dem Könige und den Vertretern des Landes 
außerordentlich ſchlecht bedacht. 

— Wie die die „Elbf. Ztg.“ mittheilt, wird in Abgeord⸗ 
netenkreiſen auch die Einbringung eines Antrages, die Minis 
ſter in Antlageſtand zu verjegen, beſprochen. Das genannte 
Blatt bemerkt dazu: „Art. 61 der Verfaſſungsurkunde hat 
bereits drei De icte vorgeſehen (die Verbrechen der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Verletzung, der Beſtechung und des Verraths), während 
das Schlußalinea deſſelben noch weitere Spezialitäten der 
ferneren Geſetzgebung vorbehält. Es würde nun jedenfalls 
innerhalb der verfaſſungsmätzigen Competenz des Abgeord⸗ 
netenhauſes liegen, wenigſtens ſeinerſeits in formeller Weiſe 
feſtzuſtellen, ob der Fall einer eventuellen Anklaze⸗Erhebung 
vorliege. Neben einem ſolchen Vorgehen bleibt die Frage of⸗ 
fen: in welcher Weiſe bei dem Mangel des Geſetzes über die 
Höhe der Strafen und den modus procedendi vor dem 
Obertribunal, eine ſolche Anklage zur richterlichen Entſchei⸗ 
dung zu bringen ſei.“ 0 

— Feldmarſchall Wrangel ſoll, wie es heißt, an ſeinen 
Memoiren ſchreiben. 

— Nachdem, wie bereits gemeldet, dem Staatsanwalt 
Drenkmaan die erſte Staatsanwaliſtelle beim Kammergericht 
verliehen, iſt, der „N. Pr. Z.“ zufolge, der Staatsanwalt, 
Gehilfe, Gerichts- Aſſeſſor Simon von Zaſtrow, bisher in 
Bürow, mit der Verwaltung der zweiten Staatsanwaltsſtelle 
beauftragt worden. 

— Die „Donauzeitung“ bringt mehrere ziemlich fried⸗ 
fertig lautende Artikel über das Verhältniß Preußens zu 
Oeſterreich; eine Stelle daraus hat uns in dem officiöſen 
Blatt intereſſirt; fie lautet: 

„Es iſt uns nicht fremd, daß gegenwärtig zwei Strömun⸗ 
gen in Preußen neben einander herlaufen; die eine fällt mit 
dem Fahrwaſſer der Kreuzzeitungs⸗Partei zuſammen, die an⸗ 
dere iſt vorwiegend operativ, unternehmungsluſtig und ver⸗ 
hält ſich den Partei- Programmen gegenüber mehr oder weni 
ger indifferent. Die Feudalpartei mag Oeſterreich in ihrem 
Sinne nicht aufgeben; ſie hofft, es werde einmal wieder in 
verlaſſene Bahnen zurücktreten, während die Action nach eis 
ner entſcheidenden Frontſtellung ihm gegenüber drängt. Wir 
geizen keinesfalls nach dem Beifalle der „Kreuzzeitung“; wir 
balten es vielmehr für eine unerläßliche Nothwendigkeit, daß 
Oeſterreich auf dem Verfaſſungswege treu und feſt beharre, 
um ſeinen Gegnern in Preußen und Deutſchland keinen An⸗ 
laß oder Vorwand zu Worten und Werken der Feindſchaft 
darzubieten.“ i 8 

Breslau, 14. Januar. Die Schl. Z. ſchreibt: Eine 


furchtbare Eisverſetzung der Oder oberhalb Breslau von der 
alten Oder bis oberhalb Ottwitz, über eine Meile lang, und 
Ueberſchwemmung der Ortſchaften Zedlitz, Pirſcham, Neuhaus, 
Ottwitz iſt zu befürchten. Bei dem eingetretenen Froſt, wenn 
nicht Sprengverſuche gemacht werden, iſt an ein Fortgehen 
des Eiſes nicht zu denken, und ſehen die Ortſchaften dem 
ſchrecklichſten Unglück entgegen, wenn noch plötzliches Hoch⸗ 
waſſer eintreten ſollte. Möchten die Behörden Sorge tragen, 
den unglücklichen Ortſchaften, welche gar keine Deiche befigen, 
Hilfe zu bringen und endlich die Eindeichung dieſer Dörfer 
in Angriff genommen werden. Schon ſeit zwölf Jahren ſteht das 
Deichproiect zur Realiſirung in Ausſicht, iſt aber heute, trotz⸗ 
dem die Intereſſenten daran immer erinnern, nur noch Pro⸗ 
ject. Warum ſoll dieſe ſonſt fo geſegnete Strecke von Bres⸗ 
lau bis Ohlau — circa 48,000 Morgen — nicht geſchützt 
werden, da bereits die ganze Oder in Pagen eingedeicht iſt. 

Wien. Die „Preſſe“ ſchreibt: Wir haben Gelegenheit 
genommen, über den Grund oder den Ungrund des Gerüchtes 
von einer nahe bevorſtehenden Zuſammenkuaft des Grafen 
Rechberg mit dem Herrn v. Bismarck in Leipzig Erkundigun⸗ 
gen einzuziehen, und man hat uns dort, wo man darüber 
unterrichtet ſein muß, beſtimmt verſichert, daß Graf Rechberg 
zu dem gedachten Zwecke weder nach Leipzig gehen werde, 
noch — wir citiren wörtlich, weil das Wort jedenfalls feine 
Bedeutung hat — nach Olmütz. 

England. , 

— Ueber den Nothſtand in Lancaſhire bemerkt die 
Times: „Es hat Anfangs ziemlich ſchwer gehalten, das Volk 
zum Glauben an den Umfang und die Schwere der Trübſal 
in Lancaſhire zu bringen, und jetzt, wo dieſer Glaube ſich 
endlich ganz feſtgeſetzt hat, ſcheint es in ähnlicher Weiſe ſchwer, 
dem Factum Anerkennung zu verſchaffen, daß das ſchlimmiſte 
Stadium der ſchrecklichen Criſis auf Nimmerwiederkehr vor⸗ 
über iſt. Manche behaupten, es ſei keine Hoffnung, daß das 
Schlimmſte überſtanden iſt, und läugnen, daß die Beſchäfti⸗ 
gung zugenommen habe. Aber wir find glücklicher Weile im 
Beſitze von Daten, die keinen unparteiiſchen Leſer im Zweifel 
darüber laſſen werden, daß der Druck des Elends nachzulaſſen 
anfängt. Ein intelligenter Correſpondent ſchreibt uns, daß es 
in Mancheſter kaum eine Eſſe giebt, die nicht ihre Wolke 
ſchwarzen Rouch ſpeit. In den von Arbeitern bewohnten 
Straßen betrat er manche Wehnung und ſah darin keine 
Zeichen jener Entblößung, noch eine jener abgezehrten Schat⸗ 
tengeſtalten, mit denen ſeine Phantaſie die Straßen von 
Mancheſter bevölkert hatte. Er ſah einige hagere Geſichter, 
aber nicht mehr, als man täglich in London ſehen kann. Die 
Kinder ſind fett und ſtark ausſehend; die Zahl der verſuchten 
Betrügereien war ſehr groß, und ungeachtet der äußerſten 
Wachſamkeit hat man berechnet, daz 25 Procent der Unter⸗ 
ſtützung Erhaltenden kein Almoſen verdienen. Das Theater 
war gut beſucht, namentlich waren die gewöhnlich von Ar⸗ 
beitern beſetzten Plätze voll. Mancheſter hat ohne Zweifel 
weniger als die meiſten anderen Fabrikſtädte gelitten, aber 
ſelbſt nach Abrechnung dieſes Umſtandes iſt die uns zuge⸗ 
gangene Schilderung ſehr ermuthigend.“ 

Fraukreich. 

Paris, 13. Jan. Beim Beginne der erſten Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers hat dieſen Nachmittag der Herzog v. 
Morny eine Rede gehalten, die jedoch nur durch Betonung 
des Satzes, die Verfaſſung 822 Kaiſerreiches ſei der Verbeſ⸗ 
ferung fähig, bemerkenswerth war. Der geſetzgevende Körper 
rief der Berfectibilität der Verfaſſung und der Solidarität 
der ſchrittweiſen Entwicklung freier Inſtitutionen mit dem 
Beſtande der Dynaſtie Bonaparte rauſchenden Beifall zu. 
Minder erbaut von dem dermaligen Gange in der napoleoni⸗ 
ſchen Politik ſcheint die Pariſer „Preſſe“ zu ſein. Nur die 
„France“ und die „Gazette de France“, dieſe Namensvettern 
ſo ungleichen Urſprunges, die ſich in ihren Anſichten doch ſo 
oft gleichen, als ſitze Heinrich V. und nicht ein Bonaparte 
in den Tuilerien, machen eine Ausnahme. Die „France“ fließt 
von Lob und Bewunderung über, die „Gazette de France“ 
aber betont beſonders die Bedeutung der Stellen in der 
Thronrede, wo gefagt wird, das Land ſolle ſich gewöhnen, 
ſich ſelbſt zu helfen, und wo die italieniſche Frage berührt 
wird; das legitimiſtiſche Blatt freut ſich, daß es dieſe golde⸗ 
nen Worte des Kaiſers fortan als Zauberformel gebrauchen 
kann, um die Auffaſſungen der „Opinion Nationale“, des 
„Sisele“, wie nicht minder der „Patrie“ und des „Conſtitu⸗ 
tionnel“ zu Schanden zu machen. Die Gazette ſtimmt übri⸗ 
gens hier mit dem Eindrucke, den die betreffenden Stellen 
im diplomatiſchen Corps gefunden haben, überein: alle Geg⸗ 
ner der italieniſchen Einheit erblicken hierin einen Bruch mit 
Italien und ein Aufgeben des Nicht-Interventionsprincips. 
Domit aber würde Napoleon III. dem Kaiſer Franz Joſeph 
Recht geben und ſeiner italieniſchen Politit den Vorwurf der 
Inconſequenz machen. Ein großer Krieg in Italien für die 
Unabhängigkeit und Selbſtbeſtimmung der Nation mit dem 
Endergebniß der befeſtigten Fremdherrſchaft und der Verhöh⸗ 
nung der Prinzipien, mit denen der Kaiſerthron ſteht und 
fällt — es iſt „nicht zu glauben, ohne zu ſehen.“ 

— Dem „Pays“ zufolge find jetzt Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Waſhington und Petersburg im Gange, um Amerika 
und Europa durch Aſien hindurch telegraphiſch in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. 


Italien. 1 RBSHIE, 

— Verſchiedene Anzeichen deuteten ſeit einiger Zeit dar⸗ 
auf hin, daß die Reaction im nächſten Frühjahr in Toscana, 
Modena und der Romagna ähnliche Sceuen vorbereitet, wie 
fie der Süden letzt jeit Jahr und Tag ſieht. Auch fol Pe⸗ 
ruzzi ſehr büfter geſtimmt von feiner Reiſe nach feiner tosca⸗ 
niſchen Heimath nach Turin zurückgekommen fein. Die Re- 
action will den Schutz der napoleouifben Bayonnette raſch 
benutzen, um noch einmal die Welt in Schrecken zu ſetzen. 

Rußland und Polten. 

O Warſchau, 14. Januar. Die geſtern im Schloſſe 
ftattgehabte Cour wird vom heutigen „Dziennik Powszechuy“ 
in officieller Weiſe mitgetheilt. Sie wurde aber ſchon geſtern 
in der Stadt vielfach beſprochen und von den Anweſenden 
theilweiſe als eine langweilige theatraliſche Aufführung ger 
ſchildert. Einige Anordnungen haben ſehr mißfallen. So z. 
B. ſoll es die Conſuln der fremden Regierungen verletzt ha⸗ 
ben, daß ſie zum Handkuß nicht zugelaſſen waren. Auch den 
Repräſentanten der Univerſität und der jüdiſchen Geiſtlichkeit 
wurde dieſe Ehre verſagt. Man muß indeß nicht vergeſſen, 
daß dergleichen Anordnungen von einem Ceremonienmeiſter 
ausgehen. — Empfindlicher und ſchädlicher als dieſe Ceremo⸗ 
nien war eine andere Anordnung, nämlich die, daß die Schu⸗ 
len das Neujahr nach dem Julianiſchen Kalender feiern ſoll⸗ 
ten, nachdem ſie bereits vor zwei Wochen daſſelbe gefeiert 
hatten. Thatſache iſt's, daß man die Jugend dadurch nur zur 


Widerſetzlichkeit und zum Trotz verleitet, und ich kenne Schu⸗ 
len, namentlich für Mädchen, wo die Schülerinnen die Tags 
zuvor für den morgigen Tag angekündigte Schulfreiheit ver⸗ 
abrebetermaßen nicht beachteten, ſich rechtzeitig in den Schulen 
einfanden und in ie Art ihre Arbeiten vornahmen. — 
Auch der die Börſe beſuchenden Kaufmannſchaft wurde das 
ruſſiſche Neuiahr als Feiertag aufgedrängt, indem der Vice⸗Prä⸗ 
ſes der Bank, Staatsrath Szemiot, das Börſenlokal ſchloß. 
Ein großer Theil der Börſenbeſucher, die ohne zu ahnen, daß 
fie ihren Verſammlungsort geſchloſſen fänden, zur gewohnten 
Stunde ſich einfanden, wollte nicht unverrichteter Sache zu⸗ 
rückgehen und fand durch eine Hinterthür den Weg nach der 
Börſe um ſein Geſchäft zu machen. — Seit einigen Tagen 
verbreitet man immerzu alarmirende Gerüchte, deren Grund⸗ 
Platz ſich bald herausſtellt. Es iſt dieſes wahrſcheinlich ein 
Manöver der Rothen, um die Gemüther in Aufregung zu 
erhalten. Der geſunde der Sinn der Mehrheit aber wendet 
ſich, beſonders in der Hauptſtadt, dieſer Partei immer 
mehr ab und lebt in der Ueberzeugung, daß in nicht ferner 
Zeit Reformen eintreten werden, die zum Wohl des Landes 
führen werden. — Perſonen, die in gouvernementalen Kreiſen 
Vieles zu erfahren Gelegenheit haben, verſichern, daß nach 
erfolgter Aushebung die längſt verkündeten Reformen erfolgen 
werden. Die Rekruten⸗Aushebung ſoll hier in Warſchau ſchon 
in der Nacht von heute zu morgen erfolgen und dann erſt auf 
dem Lande. Früher pflegten ſie im ganzen Lande mit einem 
Mal ſtattzufinden, in Vorausſicht aber von Widerſetlichkeiten, 
die bei der letzigen gereizten Stimmung faſt unausbleiblich 
find, wird dies Mal die Aushebung ſucceſſive erfolgen. Bel 
alledem ſteht es feſt, daß ſo lange die alljährliche Aushebung 
von 10—12000 jungen Leuten, um fie nach entfernten Gegen⸗ 
den zu verſchicken, andauern wird, an eine definitive Berupi- 
gung des Landes nicht zu denken iſt. Ich weiß zwar nicht, 
in welcher Weiſe die Regierung das Militärweſen für Polen 
zu ordnen geſonnen iſt, daß ſie aber das jetzige Verhältniß 
bedeutend ändern muß, iſt klar, wenn ſie Kriegszuſtand und 
Kriegsgericht nicht permanent erhalten will. 

A" Warſchau, 15. Januar, 8 Uhr Morgens. Wie ich 
Ihnen geſtern als bevorſtehend gemeldet, hat in dieſer Nacht 
die Aushebung zum Militair in unſerer Stadt unter einer 
außerordentlichen Entwickelung von Militairkraft ſtattgefun⸗ 
den. In dieſem Augenblick werden von den Sammelplätzen 
die während der Nacht dahingebrachten Ausgehobenen nach 
der Citadelle geführt, von langen Zügen laut weinender und 
klagender Frauen begleitet. — Näheres über die Vorgänge 
werde ich Ihnen nächſtens berichten. 

— Nach einer Mittheilung des „Czas“ werden von der 
ruſſiſchen Regierung zur größeren Sicherheit bei der bevor⸗ 
ſtehenden Recrutirung immer mehr Truppen aus Rußland 
nach Polen verlegt. In Warſchau ſelbſt ijt die Garniſon auf 
50,000 Mann gebracht worden. 

— d .—4—U᷑ ꝛꝛßsiæ —ßß— ͤ l —-V t 
Danzig, den 16. Januar. 

* Wie berichtet, wird am 24. Januar im Schützenhauſe 
die Conſtituirung des politiſchen Vereins der Liberalen des 
Danziger Wahlkreiſes ſtatifinden. Es find bereits eirca 530 
Beitrittsertlärungen aus dem Stadt und Landkreiſe angemel⸗ 
det. Wir verweiſen auf die im Juſeratentheile befindliche 
Anzeige und den ebendaſelbſt abgedruckten Statutentwurf. 

Der Ober⸗Verwaltungsrath des polytechniſchen 0 
zu Paris hat den Pappfabrikanten Herrn Scho tler in 
Lappin in Folge des Berichts ſeiner Commiſſarien über die 
von demſelben in London ausgeſtellten Fabrikate zum Ehren⸗ 
mitgliede des Inſtituts ernannt. 

* Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt unſere Mittheilung, daß 
der Ober⸗Regierungsrath v. Kamptz zum Vice⸗Präſtdenten 
der Regierung zu Königsberg ernannt worden iſt. 

* Architecten- Verein am 12. Januar.] Herr Bau⸗ 
führer Sell beſchrieb den Bau und Betrieb der Brannt« 
wein Brennereien, namentlich in Bezug auf die in der 
neueſten Zeit bei denſelben eingeführıen Verbeſſerungen und 
Conſtiuctionen, wie dieſelben bei der unter feiner Leitun 
auf der Königlichen Domaine Sobbowitz erbauten Brennere 
zur Ausfübrung gekommen find. — Daran ſchloß ſich eine 
eingehende Beſprechung über die in Preußen und anderen 
Ländern eingefütrien Arten der Beſteuerung, die Vortheile 
und Nachtheile der verſchiedenen Syſteme. Es wurde in An⸗ 
regung gebracht, die Kartoffeln vor dem Einmaiſchen durch 
eine Kartoffel⸗Schäl-Maſchine zu ſchälen, um den Spiritus 
reiner herzuſtellen und beſchrieb Herr Zimmermeister Gera. 
dorf die Conſtruction und Einrichtung dieſer Maſchinen. 

K [Gewerbe-Berein.] In der zahlreich beſuch ten 
geſtrigen Verſammlung des Gewerbe- Vereins hielt Herr Dr. 
Denecke, Lehrer an der hieſigen Gewerbeſchule, einen Vor⸗ 
trag über die Braunkoblen Zeche Maria (Weichſelthal), 
unweit Bromberg, welche derſelbe unlängſt beſucht hat. Wir 
geben aus dieſem intereſſanten, umfangreichen, klaren und alle 
gemein verſtändlichen Vortrage im Auszuge Folgendes wie⸗ 
der. Das von der Weichſelthaler Actiengeſellſchaft ausgebeu⸗ 
tete Braunkohlenlager von nicht unbeträchtlicher Ausdehnung 
hat in fo fern einen bedeutenden Vorzug vor andern Abbau« 
ten feiner Art, als daſſelbe fo boch über dem Spiegel der 
umliegenden Gewäſſer ſich befindet, daß es vollſtändig trocken 
liegt. Nachdem der Redner über die Structur der daſelbſt 
vorgefundenen Kohle nähere Erläuterungen gegeben, bemerkt 
derſelbe, daß die feſtere Braunkohle, in Handgröße und in 
Stücken von mehreren Pfunden vorgefunden, ſich dort in ei⸗ 
ner Menge Staub (ſogenanntem Grus) vorfinder und etwa 
30 J Waſſer enthält, welches letztere eben kein ungünſtiges 
Reſultat fein dürfte, da die beſten Holzarten 20—25 4 deſ⸗ 
ſelben enthalten. Die Förderbaukohle, ein Gemiſch von 
Stücken und Grus, wird zu dem Preiſe von 7 Sgr. Me 
Tonne verkauft, während dieſelbe Quantität geſiebter Köhle 
10 Sgr. koſtet. Aus dem Staube wird vermiltelſt einer von 
Herrn Dr. D. genauer beſchriebenen und durch Skizzen au 
der Wandtafel erläuterten Maſchine die Preßkohle bereitet, 
von welcher cylinderföemige Siücke zur Anfiht vorgezeigt wur⸗ 
den und deren Preis ſich 2 C. auf 6 Sgr. herausſtellt. f 
Der Verbrauch der Kohle bedingt beſonders conſtruirte, mit 
Treppenroſten verſehene Oefen, welche von der Weichſelthaler 
Actien-Geſellſchaft geliefert werden. Im Verlauf des Vor⸗ 
trages beſchreibt der Redner die zum Transport des Mate⸗ 
rials benutzte, bereits früher beſchriebene Straßenlocomotive. 
An den Vortrag des Herrn Dr. D. ſchloß ſich unmittelbar 
eine ſpecielle Mittheilung des Herrn Behrend de Cuvry 
über die perſönlichen Erfahrungen, welche derſelbe in Bezie⸗ 
bung auf die Gewinnung und Verwerthung der Braunkohle 
bei Orhöft gemacht. Das Reſultat derſelben, welches berelts 
ſeiner Zeit in dieſer Zeitung beſprochen worden, beſtand da⸗ 
rin, daß, trog der anſcheinend güaſtigen Lage der Orhöfter 


Zeche, das Geſchäft ſich nicht rentirt habe, wozu einerfeits 
die geringe Qualität der Braunkohle ſelbſt, anderntheils die 
ungünftige Abfuhr, jo wie die bedeutenden Hafengelder, welche 
den Preis der Kohle weſentlich vertheuert, mitgewirkt. 

* Im St. Marienkrankenhauſe und Hoſpital wur⸗ 
den im vorigen Jahre 1073 Kranke verpflegt. Von dieſen 
wurden geheilt entlaſſen 820, ungeheilt 36, gebeſſert 40, ge- 
ftorben find 102; bleibt alſo ein Beſtand van 75. Der 
Confeſſion nach beſtanden die Verpflegten aus 475 Katholiken, 
593 Proteſtanten, 1 Mennoniten und 4 Juden. Gegen Bezah⸗ 
lung wurden verpflegt 948, ohne ſolche 125. An inneren 
— litten 712, an äußeren 361 (771 Männer, 302 

rauen. 

* Geſtern Nachmittag fand eine heftige Schlägerei zwi⸗ 
ſchen mehreren Obſervaten in der Wohnung eines übel renom⸗ 
mirten Frauenzimmers, in der Töpfergaſſe wohnhaft, ftatt. 
Von gegenſeitigen Schimpfreden kam es alsbald zu Thätlich⸗ 
keiten, wobei die Excedenten mit blanken Meſſern auf einander 
losgingen und einer derſelben, aus einigen 30 Wunden blutend, 
mittelſt Tragkorbs ins Lazareth befördert werden mußte. Auch 
die Uebrigen ſind mit Wunden bedeckt und unter ärztlicher 
Pflege. Die Unterſuchung ifi eingeleitet. 

— Im Verlage der Neumann-Hartmann'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Elbing iſt ſo eben von dem Verfaſſer der Flugſchrift 
„Schafft Euch eine beſſere Kreisordnung an“ eine kurze Bro⸗ 
chüre unter dem Titel „Macht Frieden im Lande“ veröffent- 
icht. Dieſelbe behandelt in populärer, gedrängter Redeweiſe 
das augenblicklich vorhandene Zerwürfniß zwiſchen Volk und 
Regierung in Preußen, führt aus, wer die Schuld deſſelben 
trägt und ſpricht in eindringlichen Worten die Mahnung aus, 
feſt zu halten in allen Dingen an Recht und Wahrheit. 
Einem jeden Verfaſſungsfreunde ſei das Schriftchen, deſſen 

reis auf 2 Sgr. feſtgeſetzt iſt (50 Exemplare 2 Thlr., 100 
emplare 3 Thlr.), zur Verbreitung empfohlen. 

Elbing, 15. Januar. Der Telegraph hat Ihnen 
bereits gemeldet, daß Herr v. Unruh heute im Elbing⸗Ma⸗ 
rienburger Wahlkreiſe mit 195 gegen 185 Stimmen zum Ab⸗ 
geordneten gewählt iſt. Die Maſorität iſt allerdings eine 
nur kleine, ſogar um etwas kleiner als die, die wir bei den 
Maiwahlen errangen. Indeß iſt die Majorität der Urwähler, 
die ſich für Unruh ausſprechen würde, eine ſehr viel bedeuten⸗ 
dere als die der Wahlmänner. So erinnern Sie ſich viel⸗ 
leicht, wie die alten „Elbinger Anzeigen“ vor einiger Zeit 
ſich rühmten, daß unſer Wahlkreis an 1500 Unterſchriften 
zu der ſogenannten Loyalitäts⸗Adreſſe des „Preußiſchen Volks 
vereins“ beigeſteuert hätte. Aber die Zuſtimmungs⸗Adreſſe 
zu den von dem Abgeordnetenhauſe in der vorigen Seſſion 

efaßten Beſchlüſſen, die erſt ſeit einer Woche circalirt, trägt, 
0 weit bis heute Abend die Unterſchriftsbogen zurückgeliefert 
ſind (und kaum die Hälfte iſt bis jetzt zurückgeliefert), ſchon 
2062 Namen ſelbſtſtändiger Männer Die letzten Urwahlen 
nämlich waren zu einem ſehr bedeutenden Theile nur darum 
im Sinne der Rückſchrittspartei ausgefallen, weil die altgläu- 
bigen Mennoniten, erbittert über den Lietz'ſchen Antrag, zur 
Ueberraſchung der damals nur allzuſorgloſen liberalen Ur⸗ 
wähler, ſich mit jener Partei coaliſirt hatten. Die nächſten 
Urwahlen werden ohne Zweifel in ganz anderem Sinne aus⸗ 
fallen. Nicht nur der Eifer und die Intelligenz der Fort⸗ 
ſchrittspartei, ſondern auch die überwiegend große Zahl ihrer 
Mitglieder in unſerem Wahlkreiſe bürgt dafür Unter den 
gegenwärtigen Umſtänden müſſen wir den heutigen, obgleich 
dem äußeren Anſcheine nach nur kleinen Sieg, doch als einen 
recht bedeutenden betrachten. Denn nicht nur hatte die Rück⸗ 
ſchrittopartei, angetrieben und unterſtützt durch die Beſorg⸗ 
niſſe, welche die Candidatur des Herrn v. Unruh in gewiſſen 
Berliner Kreiſen erregt hatte, ihre Anſtrengungen verdoppelt 
und verdreifacht, ſondern es hat, einiger weniger Apoſtaten, 
deren unbegreiflichſter ein Neuteicher Wahlmann iſt, zu ge⸗ 
ſchweigen, der Name gerade des jo bewährten und ausgezeich- 
neten Mannes, manche mattherzige Liberale von der Betheili⸗ 

ung an der diesmaligen Wahl zurückgehalten. Einer der⸗ 
felben hat, um ihr zu entgehen, ſogar eine Reiſe gemacht, 
während anderer Seits einer unſerer Wahlmänner, feine ſehr 
wichtigen Geſchäfte unterbrechend, aus Galizien zurückkehrte, 
nur um für Unruh zu ſtimmen. Wir aber haben gerade 
Herrn v. Unruh aufgeſtellt, weil wir wiſſen, welchen weſent⸗ 
lichen Dienſt wir mit ſeiner Wahl der Sache des Fortſchrittes 
und dem Vaterlande leiſten. 

+ Thorn, 15. Januar. Die Zuſtimmungsadreſſe aus 
Stadt und Kreis Thorn an das Abgeordnetenhaus, welche 
dem Präſidenten deſſelben, Herrn Grabow, überſchickt worden 
3 hat über 1200 Unterſchriften erhalten, von welchen zwei 

rittel auf das Land kommen. Bei Unterzeichnung der Adreſſe 
iſt auch hier die Maxime beobachtet worden, dieſelbe nur ſo⸗ 
viel ſelbſtſtändigen Urwählern vorzulegen, welche eine feſte 
politiſche Ueberzeugung kundgegeben haben. Der kleinere 
Grundbeſitz iſt unter den Unterzeichnern verhältnißmäßig fiart 
vertreten; auch finden ſich unter den Bezeichneten Urwähler 
olniſcher Zunge, welche aus freien Stücken die Adreſſe unter⸗ 
chrieben haben. — Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen unſerem 
Platz und Warſchau fordert nicht blos die Handelsgeſchäfte, 
namentlich den Getreidehandel, welcher bis Lonczyc hin ſeine 
Verbindungen in jüngſter Zeit angeknüpft hat, ſondern die⸗ 
felbe kommt auch andern, nicht commerziellen Iuftituten zu 
eſtatten. So hat z. B. die orthopädiſche Anſtalt des practi⸗ 
chen Arztes Dr. Funck durch jene Communication erheblich 
ewonnen und iſt der beſagte Dirigent auf Veranlaſſung von 
Warschau dorthin abgereiſt, um daſelbſt Verbindungen auzu⸗ 
knüpfen. — Die Saaten im Kreiſe ſehen dürftig aus, wenig. 
ſteus ſtehen fie nicht fo üppig und kräftig wie um dieſe Zeit 
im vorigen Jahre. Wenn nach Anſicht der Landwirthe im 
Laufe der beiden nächſten Monate nicht recht viel Schnee oder 
Regen eintritt, ſo darf eine gute Ernte in dieſem Jahre nicht 
erwartet werden. Der Boden if ſehr trocken. i 

Aus dem Samlande. (K. H. Z.) Auf den von Kreis⸗ 
tagemitgliedern an das Königliche Landrathsamt zu Fiſch⸗ 
hauſen im November v. J. eingebrachten Antrag, betreffend 
die ungehörige Aufnahme von nicht amtlichen und nur po⸗ 
litiſchen Partei⸗Intereſſen dienenden Bekanntmachungen in dem 
amtlichen Theil des Kreisblattes, hat der betreffende Yandrath 
die Antragſteller dahin beſchieden, daß durch allgemeine Ver⸗ 
2— der Königlichen Regierung vom 11. December v. J. 

olgender Grundſatz ausgeſprochen iſt: „es ſei unzuläſſig, 
wenn von Seiten der Kreistage etwa in die Redaction ein⸗ 
gegriffen, oder den Landräthen über die Benutzung des amt⸗ 
lichen Theiles des Kreisblattes Vorſchriften gemacht würden; 
die Redaction deſſelben, wie die Beurtheilung der Art und 
Weiſe der amtlichen Benutzung des Kreisblaties ſei vielmehr 
lediglich Sache des Landrathsamtes und alle darin eingrei⸗ 
fenden Beſchlüſſe des Kreistages müßten als über deſſen ge» 


ſetzliche Befugniſſe hinausgehend als nichtig angeſehen wer⸗ 
d enn ſchließlich in dem qu. Beſcheide darauf hinge⸗ 
i u ausdrückliche Abmachung 
Seitens des Hrn. Landraths die betreffenden Bekanntmachungen 
unentgeltlich aufgenommen habe, der Kreis⸗Commune mithin 
daraus keine Mehrkoſten erwachſen, ſo dürfte dies einmal nur 
ſcheinbar richtig ſein, da der Kreis in jüngſter Zeit wegen An⸗ 
häufung des amtlichen Materials wiederholt zu Erhöhungen 
andererſeits 
aber das Recht der Kreisvertretungen, die communalen In⸗ 
Seiten hin wahrzunehmen, nach wie vor 
i Unter dieſen Umftänden dürften die auf 
dem letzten Kreistage gemachten Vorſchläge, die dem Drucker 
des Fiſchhauſer Kreisblattes bewilligte Gehaltserhöhung nach 
Ablauf des Contracts zu entziehen, event. ihm zu kündigen, 


en.“ 
wieſen wird, daß der Drucker a 


der Druckergebühren veranlaßt worden iſt, 


tereſſen nach allen 
unantaſtbar bleibt. 


gerechtfertigt erſcheinen. 
Gumbinnen, 


den kriegsgerichtlichen Termine nach Königsberg; als Verthei⸗ 


diger des Herrn Müllauer⸗Augſtupönen hat ſich der Gutsbe⸗ 
ſitzer und X 
eben dorthin begeben. 
dem Rechtsanwalt v. 
ſchrift dem Kreisgericht eingereicht. 


Handels-Beitung. 


Börſendepeſchen der Danziger 3eitung. 
Berlin, 16. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
* in. 


Angekommen in Danzig 3 20 M 
Letzt. Crs. Letzt. Cris. 
Roggen feſt, a 9 Rentenbr. 993 995 
loco... 46% | 46% 33 Weſtpr. Pfdbr. dz 884 
ann.. . . 6 4647 deo. do, — 997 
übjahr ... 46 455 Danziger Privatbk. 106 | — 
Spiritus Jan... 145 14% Oſtpr. Pfandbriefe 887 88% 
üböl Jan.. 15 145 J Oeſtr. Credit⸗Actien 99, 1003 
Staatsſchuldſcheine 898 | 89% Nationale 72 | 72% 
+ % 56r. Anleihe 102 


102 oln. Banknoten 90 
59 r. Pr.⸗Anl. 1074 | 1074 Be London ar 
Fondsbörſe: Fonds feſt. 

Hamburg, 15. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſtille, ab Auswärts ſehr ftille. — Roggen locs ruhig, 
ab Oſtſee er Frühlahr unverändert und ohne Geſchäft. — 
Oel loco 31%, Mai 31%, October 29%. — Kaffee 
bleibt in günſtiger Haltung; verkauft ſchwimmend 5000 Sack 
Rio, 2000 Sack Santos, loco 3000 Sack diverſe. — Zink 


ohne bekannte Umſätze. 

London, 15. Januar. Silber 61%. — Wetter ſchön 
und kalt. — Conſols 92s. 1 Spanter 46. Mexikaner 
31%. Sardinier 83. 52 Nuſſen 98. Neue Ruſſen 95%. 

Liverpool, 15. Januar. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz; volle Preiſe. f 

Paris, den 15. Januar. 3 2 Rente 69, 85. 44 X 
Rente 98, 25. Italieniſche 5% Rente 69, 85. 3 1 Spa⸗ 
nier —. 1 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 513, 75. Credit mob.⸗Actien 1132, 50. Lombr. 


5% — (6.2 


Eiſenbahn⸗Actien 596, 25. 


Der fälig e Dampfer aus Weſtindien ift eingetroffen. 
s Produktenmaärkte. 
Danzig, den 16. Januar. Bahnpreiſe. 


\ Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 


—130/31—132/48 nach Qual. 79,82 — 82% /84 — 85/87 
— 874% 90 Kn; erdinär und dunkelbunt 120/3—125/7,30 K 
von 70,73—75,77 14/80 Gr 

Re 155 ganz ſchwer und leicht 54/53 ½ — 52 Gu u 
1258. 


Erbſen harte 50 51—52 K 
Gerſte kleine 103/5—107/ö110 f von 35/37—38/39/40 Bi 
do. große 106.8—110/12/158 von 37/39—40/41/43 Ga 
afer 24/25—26% Gau 

piritus 14% &. ©. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchwacher Froſt. Wind: 
Süd⸗Weſt. a 

Bei flauer Stimmung ſind zu etwas billigeren Preiſen, 
als geſtern noch gezahlt wurde, 40 Laſten Weizen am heuti⸗ 
gen Markte gehandelt. 125/68 roth 475, 125, 127/88 
bunt . 490, 495, 129 308 bunt 500, 128 98 recht hell 
5. 310, 1308 hellbunt 520, 1318 fein hochbunt 540. 
— Roggen 2.310, 318, 321 er 1258. Auf Lieferung 
Nichts gehandelt. — Weiße Erbſen billiger 300, 306, 312. 
— 113 4 große Gerſte 261, 1148 desgleichen F 270 
beides Jar 758. — Spiritus 149, . — Schottiſche He⸗ 
ringe 10% . bezahlt und Brief. 

Königsberg, 15. Jan. (K. H. Z.) Wind: SW. 4 1. 
Wien ohne Kauflaſt, hochbunter 127—298 80—83 , 
bunter 120 —125 f 70 — 75 , rother 1268 74 K bez. 
— Roggen nachgebend, loes 119 — 120 — 121 — 122—12527 


49—51—53 % bez.; Termine unverändert, BOB 9 
5 Sp Br., 54 . G., 1208 e Mai-Juni 54 
r., 54 


. Od. — Gerſte ſtille, große 1108 40 Gm. 
bez, kleine 96—108 f 32—42 Gr Bis — Hafer unverän⸗ 
dert matt, loco 74 — 87 f 23 — 28 Gu bez., 508 Peer 
Frühlahr 26 Zu Br., 24% . Gd. — Erbſen unber⸗ 
ändert, weiße Koch- 50 — 52½ , Futter- 46 ½ Fu, graue 

‚9%, grüne 56 n bez. — Bohnen 52 Ga bez. — 
Wicken 37 i bez. — Leinſaat unverändert, feine 110 — 
1188 80—95 , mittel 107 f 72 S bez. — Kleeſaat, 
rothe 5— 17 48, weiße 8-18 & ar C. Br. — Ti 
tbeum 5 — 6% 3 Yr . Br. — Leinöl 14% 
. Br. — Rüböl 14% . We C. Br. — Rübkuchen 
59 Zu dr Cn. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 15% N., 
Käufer 14% ohne Faß; loco Verkäufer 16% Ag 
incl. Faß; Per Jan. Verkäufer 15% . ohne Faß; 
zr Frühjahr Verkäufer 17% g, Käufer 16% & incl, 
85 5 De Mai⸗Juni Verkäufer 17%, & incl. Faß 927 8000 
pCt. Tr. 


Bromberg, 15. Januar. Wind: Süd-Oſt. Witterung: 
bezogen. Thermometer: Morgens 10 Wärme. Mittags 
3» Wärme. — Weizen 125 — 128% holl. (81 8 25 K bis 
83 24 4 Zollgewicht) 58 — 60 Ag, 128 — 1308 
60 —62 &, 130 — 1348, 62 — 66 — Roggen 120 
— 125 1 (780 17 M bie 81 U 25 4) 38 — 40 . 
— Gerſte, große 30— 32 &., kleine 25 — 30 . — 
Hafer 27 3 due Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
* — Kocherbſen 36 — 38 — Raps 90 — 95 


j 15. Januar. (P. L. Z.) Von den drei 
Landwehr⸗ Offizieren unſeres Kreiſes, welche ihre Erkläcung, 
Beiträge für den Nationalfonds entgegenzunehmen, nicht wi⸗ 
derrufen haben, begaben ſich heute die Herren Plath⸗Grün⸗ 
walde und Wagenbüchler⸗Purpeſſeln zu dem morgen anfteyen- 


andwehr⸗Lieutenant Herr Käswurm⸗Tilſewiſchken 
Jeder der Angeklagten hat eine von 
Forckenbeck abgefaßte Vertheidigungs⸗ 


& — Rübſen 90— 96 & — Spiritus 14½ &. 
Per 8000 i 


x. 

Poſen, den 15. Januar. Roggen feſt, me Jan. 
39 % Br., % Gd., Jan.⸗ Febr. 39% dez., Februar ⸗ März 
40 Br., 39% Gd., März⸗April 40 Br., 39%, Gd., Früh⸗ 
lahr 40% bez., April» Mai 40% Br., ½ Gd. — Spiri⸗ 
tus flau, gekündigt 3000 Ort., ar Jan. 13% Br. und Gd., 

ebr. 13% bez., März 13 Br., % Gd., April 14 Br. und 
d., Mai 14% Br., ½ Gd., Juni 14% Br., % Gd. 

Stettin, 15. Januar. (Oftf. Ztg.) Wetter: ſtarker Ne⸗ 
bel, Nachts Froſt. Temperatur ＋ 1“ R. Wind: ORO. 

Getreidebeſtände: vom 15. Jan. vom 1. Jan. vom 15. Ja 

6 


1863 1863. 1862. 

. Wspl. Wspl Wsopl. 
Weizen 6324 5290 6083 
Roggen 777 802 1609 
Gerſte 897 626 314 
Hafer 710 1046 590 
Erbſen 1 276 166 885 
Wicken 37 35 106 


Weizen unverändert, ar 85 6 gelber 69 — 70 
bez., eine Ladung 857 gelber Schleſ. r Conn. 69 
bez., 83/858 gelber Frühjahr 71 Ag bez. und Gd. — Rog · 
gen etwas feſter, Jar 2000 fl loco 45 ½— ½% & bez., Jan. 
Febr. 45% Ag Gd., Frühjahr 45% K bez., Br. und Gd., 
Mai ⸗Juni 45 ½ . bez. und Gd., Juni⸗Juli 46 % Gd. 
— Gerſte, d 70 8 loco Oderbruch 33 „ Br., Schleſ. 
dae Frühlahr 38 RG Gd. — Hafer Yar Frühlahr 44,508 
24 en. Gd. — Erbſen loco 34 —45 Rg bez. — Rüböl 
nahe Termine höher, ſpätere wenig verändert, loco 14% N 
bez., Jan. 14%, % Br., % . Gd., April⸗ Mai 14% 
RG bez., a t Br. — Leinöl loco mit Faß 14 ½ N. 
bez., 14%, Ag Br., April⸗Mai 14½ RG bez. — Spiritus 
flau und niedriger, loco ohne Faß 14%, u, & bez., 
Jan.-Febr. 14 ½ Ag bez., Febr.⸗März 14% , Br., Früh⸗ 
lahr 14½ . bez. und Gd., Mai- Juni 15 % & Br., 
Juni-Juli 15% . Br., Juli⸗Aug. 15% . bez. — Leine 
ſamen, Bernauer März 17% & bez. : 

Berlin, den 15. Januar. Wind: NO. Barometer: 

28%. Thermometer: früh 2° +. Witterung: nebelig.— 
Weizen dur 25 Scheffel loco 62 — 73 Ag — Roggen 
PL 2000 8 loco 44% — 47¼ Ag, do. Januar 46% 
Ag bez. und Br., 46% . Gd., Jau. - Febr. 46% 
bez. und Br., 46% RG Gd., Febr. März 46 bez., 
Frühiahr 45 %, % Rg bez. und Gd., 45% Ag Br., Mair 
Juni 45%, % Rg bez. und Gd., 46 ,. Br., Juni + Zufi 
46 ½ Ag bez. — Gerſte er 25 Scheffel große 32 — 
38 &. — Hafer loco 21 — 24 ., Jar 12008 Jan. 
227% Ag Br., Yan.» Febr. 22% . Br., Frühjahr 22% 
IE. bez., Mai⸗Juni 23 . Br., Juni⸗ Juli 23% „ Br. 
— Rüböl % 100 Pfund ohne Faß leco 14% I bez. 
und Gd., 15 . Br., Januar 14% . bez. und Br., 14% 
4 Gb., Jan. Feb. 14½, Rg bez, 14% ”% Br., 14% 
g. Gd., Febr.» März 14%, Ag Br., 14% Gd., April⸗ 
Mai 14%, „ . bez. und Br., 14% . Gd., Mai⸗ 
Juni 14% Ag bez., Sept.» Oct. 13% Ag Br. — Leinöl 
ze 100 Pfund ohne Faß loco 14% Ag — Spiritus pr 
8000 4 loco ohne Faß 14%, % 3 bez., Januar 14% 
bez., 14% Ag Br., 14% RG Gd., Jan. Febr. do, 
Febr.⸗März 14% Ag bez., April Mai 15%, „, % . 
bez. und Br., 15½ A Gd., Mai- Juni 15%, Yu, 7 
* bez. und Br., 15% W Gd., Juni -Juli 151% % 
bez., Juli⸗Auguſt 15%, % & bez. und Gd., 15% Ng. Br. 
— Mehl. Wir notiren Weizenmehl Nr. 0. 4% — 47% 
, Nr. 0. und 1. 4½ — 4½ Kg., oggenmehl Nr. 0. 
3% — 3% A. Nr. O. und 1. 3% —3% 
- Köln, den 14. Januar. Rüböl höher; eff. in Par⸗ 
tien von 100 &. in Eiſenband 16%, Ya, ie bez. und Br.; 
eff. faßw. 16 / Br., Me Mai 15%, , bez. und Br., 
— Gd., d Oct. 14⅜ bez. und Br., ½ Gd. — 
Leinöl eff. in Partien von 100 . 14 ½ Br., faßweife 14½ 
Br. — Spiritus eff. 80 Tr. in Partien von 3000 Qu. 
18% Br. — Weizen niedriger; eff. hieſiger 6%, Br.; frem⸗ 
der 6% Br., er März 6,20%, 20 bez., 19% Br., 19 
Od., Mer Mai 6,24%, 24, 23 bez. und Br. 6,22% Gd. 
— Roggen auer; eff. 5½ — 6 Br.; gedörrt 6 Br.; Len 
Din 1 5 r., 5,10 Gd.; par Mai 5,12% bez. und Br., 
„11½ Gd. 


) Sııpöitiie, 
Neufahrwaſſer, den 16. Januar 1863. Wind: W. 
Angekommen: H. Raſch, Friedr. Wilhelm IV., Swine⸗ 
münde, Ballaſt.— J. Remus, Alexander, Swinemünde, Bal⸗ 
laſt — L. Todt, Albion, Swinemünde, Ballaſt. — L. Kramp, 
Graf v. Brandenburg, Swinemünde, Ballaſt. — J. P. Reßzke, 
London, Swinemünde, Ballaſt. 
Ankommend: 1 Ever. 


Fondsbörse. 
Berlin, 15. Januar. 


B 8 8 

Berlin-Anh. E.-A. 1475 1464 1 Staatsanl, 53 190 99 „ 
Berlin-Hamburg — 125 | Staatsschuldscheine 31 85K 
Berlin- Potsd.-Magd.]19 7 1986 J Staats-Pr.-Anl. 1855130 129 
Berlin-Stettin Pr.-O.] — 101 | Ostpreuss. Pfandbr, | 883 88% 

do. II Ser. | 977 97% | Pommersche 34,%.do.| 82 91 

do, III. Ser.] 977 97% do. do. 4% 1004 100 
Oberschl. Litt. A. u. C. 164K 1635 | Posensche do, 4% — 103 

do, Litt. B. 145 144 do. do, neue 2 97 
Oesterr.-Frz,-Stb, 137350136 Westpr, do.? 3 — 
Insk, b. Stgl. 5. Anl. — 914 * 4% 334 997 99 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] — 85 | Pomm. Rentenbr, 100 — 
Cort. Litt. A. 300 fl.] 953 — ] Posensche do. 991 — 
do, Litt. B. 200 fl. — | 234 Preuss. do. 995 9% 
Pfdr. i. S.-R. 905 89% | Pr.Bauk-Anth.-S. 1251243 
Part.-Obl. 500 fl. — Danziger Privatbank! — 105, 
Freiw. Anleihe 102%) — ] Königsberger do, | — | 95% 
5% Staatsanl. v. 59 1074/1064 | Posener do, | — 88 
St.-Anl, 4// |102%]101% | Dise.-Comm,-Anth, |100 | 99 
Staatsanl. 56 102%]101% | Ausl, Goldm, a 5 % 1093, 109% 

Wechsel-Cours, 

Amsterdam kurz 1144 143 Paris 2 Mon, 89479 
do. do. 2 Mon, 11434 12 [Wien öst. Währ,8 T, | 85 sr 
Hamburg karz 1527 152 [Petersburg 3 W. 1004| 99 
do, do. 2 Mon. [1513 151% [Warschau90SR.8T, | 90% 901 
London 3 Mon. 1.2146 20 Ig remen 100 . T. |110 |1 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorolugiſche Beobachtungen. 


Sanin f erm. im 8 1 
8 5 gun r Wind und Wetter. 
5, 3) 342,6 12 8. ; Nebel. 
10 9 342,31 | t 0,1 8. 1 5 
12 341,91 0, [W. do do. 


== 
He früh 9% Uhr verſchied nach kurzer 
Krankheit unſer theurer Vater und 
Schwiegervater Herr 

Hirſch Lewin Perlbach 
im 81. Lebene jahre. 


Danzig, den 16. Jonuar 1863. 
(3400) Die Hinterbliebenen. ! 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns N codemus Plazykowaki zu 
Belent iſt zur Verbandlurg und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin auf 

den 26. Januar c., 
Vormittags 10 e 

vor dem unterzeichnet n Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. II. anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten For e⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit für dies 
fe;ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Th il⸗ 
nohme an der Beſchlußſaſſung über den Accord 
berechiigen. 3396] 

Berent, den 13. Januar 1888. 

Königl. Kreisgerichts⸗Deputalion. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


In Folge der Aufforderung der Unterzeichnetn 
baden ſich bis j zt mehr als 500 Geſinnungs⸗ 
genoſſen bereit ertläit, auf Grund des unten 
abgedruckten Statutentwurfs 


einen politiſchen Verein 


der Liberalen des Danziger Wahlkreiſes 
Belek zu begründen. Zur Lonitirurung dieſes 

eteins, definitiven Beſchlußfaſſung über die 
Statuten und Wahl des Vorſtandes findet eine 
Verſammlung i 


Sonnabend, den 24. Januar, 
j Nachmittags 5 Uhr, 

bierfeltit im Schützenhauſe ſtatt, zu welcher 
wir hiermit die libecalen Urwähler des Danziger 
Stadt- und Laadkreiſes einladen. 

Danzig, den 5. Januar 1863. 

een: N — 

alau v. d. Hofe. F. W. Krüger. Kuhl. 
J. Hybbeueth. Lievir. Lipke. Lojewski. 
Piwko. Nickert. C. Noepell. Noſenſtein. 

« Schottler. 


Der Statutentwurf lautet: 


e 1 Fur den Wahekreis Danzig wird ein 
politiſcher Verein gebildet unter dem Namen: 


politiſcher Verein der Liberalen des 
Danziger Wahlkreiſes. 
§ 2. Der Zweck des Vereins iſt: Die Ber: 


ſchmelzung und das Zusammenwirken aller libe⸗ 
ralen Parteien behufs cen und 


weiterer Durchfüh ung der V t⸗ 
FA 905 Banale a: ue da ebene 


en. 
§ 3. Mitglied des Vereins ift jeder Urwähler 
des Wablkreiſes Danzig, welcher ſich zu obigem 
Zwecke bekennt und einen Jibhresbeitrag von 15 
fahr pränumerando für das laufende Kalender⸗ 
jahr bezahlt. 

§ 4. Die Leitung des Vereins und die Füh⸗ 


rung feiner Geſchäfte geſchieht durch einen Vor⸗ 


ftand, zu welchem 12 Mitglieder aus dem Stadt⸗ 
und Landkreiſe Danzig erwählt werden. 

S 5. Die Wahl dieſer 12 Vorſtandsmitglieder 
erfolgt in einer Generalverfammiung des Ver: 
eins mutelſt ſchriſtlicher Abſtimmung, falls nicht 
die Verſammlung für den einzelnen Wahlact 
einen andern Wahlmodus beſtimmt. 

6. Der Geſammtvorſtand wählt aus ſeiner 
Mitte den Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter, 
den Schriftführer und den Kaſſirer auf das lau⸗ 
fende Geſchaftsjahr. 

8 7. Der Vorſtand wird namentlich beauftragt: 

1) die Zuſammenkunft und den Ort der 
Generalverſammlungen zu beſtimmen, 
und dieſelben in der ih zweckmäßig 
ſcheinenden Weiſe bekannt zu machen. 
Vierteljahr lich muß wenigſtens eine ordent⸗ 
ee eee der Mitglieder 

attfinden; 

2) die Beſchluſſe der Generalverſaumlungen 
auszuführen; 

8) die Einnahmen des Vereins zu den Ver: 
einszwecken zu verwenden, namentlich hie⸗ 
bi ſich nach betr ffenden Beſchlüſſen der 
Generalverſammlungen zu richten. 

8. Wenn „0 Mitglieder die Berufung einer 

außerordent ichen Generalverſammlung unter Ans 
abe beſtimmter Berathungsgegenftände ſchrift⸗ 
ch beantragen, ſo hat der Vorſtand a sbald eine 
olche außerordem liche Generalverſammlung zu 
erufen. Es dürfen in dieſer außerordentlichen 
Verſammlung nur die Anträge berathen werden, 
hei bei der Berufung mit verkündigt wor⸗ 
en find. 
$ 9 Die Dauer der Geſchäftsfübrung des 
Vorſtandes iſt ein Jahr. Bei der Neuwahl 
—— bisherigen Voiſtandsmital ieder wieder 


r. 
§ 00. Der Geſchäftsgang wird durch eine 
vom Botftande feitzujtellende Geſchaftsordnung 
geregelt. Br 
$ 11. Der Vorſtand hat jährlich über Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben Rechnung zu legen. 

12. enn das Statut abgeändert werden 
fol, fo muß darüber in einer außerordentlichen 
Generalverſamlung, bei deren Berufung die Ab» 
anderungs⸗Vorſchläge mit verkündiat find, be⸗ 
rat zen und durch einfache Stimmenmehrheit ent⸗ 
ſchieden werden. 3390 


CECE bbb 
is vor dem Kreißeſchen Hötel zu Zop⸗ 

D pot bel gene bereitete WW br 

haus nebſt Garten ijt aus freier Hand 

zu verkaufen. Näheres bei dem Beſitzer in 

Steiufließ bei Zoppot und Langgaſſe 

71 im Laden. ng 


ET 412 
nenn Bin u 


Die Vieh Verſicherungs Bank für 
Deutſchland in 


erlin 


zahlt denjenigen Mitgliedern, welche nach § 42 der Statuten an den Ueberſchüſſen participiren, 


für Verſicherungen von Pferden 63 7 
5 2 „Rindvieh 15 % 
Schweinen 50 % 


[3 * 
Indem ich dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringe, halte mich 
kunft und Vermittelung von Verſicherungs⸗Abſchlüſſen deſtens empfohlen. 


) von den gezahlten Prämien. 


u jeder llen Aus⸗ 
zu j ſpecie 955 


General⸗Agent Otto Paulsen in Danzig, 
Hundegaſſe Nr. 81. 


Bewährte Hilfe 
Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſtleidenden! 


Aruſt-Caramellen 


von Eduard Gross in Breslau. 
Dieſe Groß'ſchen „Bruſt⸗Caramellen“ haben ſich bereits nicht nur nn Preußen, ſondern auch 


in anderen Ländern einen guten Ruf erworben. 


n den meiſten Fällen, wo Hunen⸗, Hals⸗ und 


Bruſtbeſchwerden, Grippe, Katarrhe, Verſchleimung, Atdemdeklemmung, Trockenheit des Kehlkopf:s 
Engbrüſtigkeit, Nervenleiven, überhaupt Beuſtreizüdel, ſogar Keuchhuſten, wo andere oft recht gute 
Mittel verſagen, helfen dieſe Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, beſonders wenn ſelbige ununter⸗ 


brochen e werden. 
Preis à Carton: ſchwächſte Sorle 
15 Sn, kräftigſte Sorte 1 


Alleinige Niederlage in Danzig, . 19, bei 


ua 


g 


Der 


5Geſang⸗Verein und großem Orcheſter. 
Den declamatoriſchen 
nom 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Dreslan. 


So eben ſind vollſtändig erſchienen: 


Karl von Holtei's 
Erzählende Schriften. 


Geſammt⸗Volts⸗ Ausgabe. Miniatur⸗ 


ormat. 
34 Lände, 620% Bog. Broſch. Sub⸗ 
fer'ptionspreis 8 % 28 . In 13 engl. 
KLeinwandbdn, eleg gbd. 12 %. 5 Gr 
? Wer kennt ihn nicht, den liebenswür⸗ 7 
tigen Dichter der „Vagabunden“, des 
„Ehriſtian Lammfell“ ꝛc., wer hat noch 
nicht aus voller Bruit fein „Schier dreiß g 
Jihre“ und „Denkſt Du daran, mein 
A tapferer Lagienka“ gelungen? Holtet üt 7 
kein Treibhausgewächs, keine Zierpflanze, 
deren Geiſtesblüthen nur für den Nipp 
% tiich der Salons paſſen; er iſt eine ges & 
ſunde, kräftige Poetennatur, und darum 
J haben ſeine Werke Freunde in allen Schich⸗ 
ten der Geſellſchaft gefunden. — Seine * 
Schriften gehören zur unterhaltendſten, ges ff 
ſundeſten Lectüre. Sie geben, was er ge⸗ 
ſehen, erlebt, gedacht, gefüh t, in novolliſti⸗ 5 
ſcher Umarbeitung wieder. Das Gedichlete z 
darin iſt wie ſchöne Wahrheit; die nackte 
Wahrheit iſt wie eine Natuiblüthe der 
Poeſie. — Die Verlagshandtung hat, den 
Wünſchen Vieler entgegenkommend, eine 
Gefammt: Ausgabe der erzählenden 
1 Schriften Karl von Holtei's in h nd» 
lichem Format mit leſerlichen ſcharfen Let⸗ 
tern ſauber gedruckt und zu einem höcſt 
killigen Preiſe N Bogen koſtet wenig 
über 5 Pfennige) veranſtaltet und ſo die 
Anſchaffung, zur Vervollſt ndigung jeder 
Haus bibliothek von . 
gerugeleſenen Autoren, erleichtert. — 
0 Auch einzeln werden dieſelben zu den bei⸗ 
ſtebenden, etwas höberen Preifen verkauft: 
N 1, Kriminal-Geſchichten. 6 Bde. 2 1. 
„Uobleſſe oblige. 3 Bde. 1 %. 
Die Dagabunden. 3 Bde. 1 
„Chriſtian Lammfell, 5 Bde. 14 N 
Ein Schneider. 3 Bde. 1 


laſſikern und 


Die Eſelsfreſſer. 3 Bde. 1.2 
„Kleine Erzählungen. 5 Bde. 13 
. Vierzig Jahre. 6 Bde. 4 . 

Allen Freunden Holtei's ſei dieſe elegante | 


ann =D 


und billige Volksausgabe beſtens empfohlen. 


L. 6. Homann 
g in Danzig 


Kunſt- und Puchhandlung 


U 
Jopengaſſe 19. 3392) 


erd tete Neunau en j bd: und tadıvve, 
Ge q ane [8 13366 


Holzverkauf in Rekau 
per Neuſtadt. 


Montag, den 2. Februar ., Vormittags, 
werden in meiner Pee circa 500 Klafter Bir⸗ 
ken⸗ und Buchen⸗Kloben, ſo wie einige hundert 
Stück Birken ⸗Nutzenden meiſtbietend verkauft 
werden. 3408 


E. Schönlein. 


Nee 
Bweites Abonnement-Concert, 
Sonnabend, den 24. Januar c., Abends 7 Ahr, 
im Apollo⸗Saale des Hötel du Nord. 


Sturm 


von Shakespeare, bearbeitet von Eggers, Muſik von W. Taubert, ausgeführt vom‘ 
Theil hat der Herr Ober⸗Regiſſeur Reuter gütigft über⸗ 


men, 
Billets, à 1 Thlr. zum Saal, 15 Sar. zum Balcon, find zu haben in den Muſika⸗ 
age nen der Herren Weber und Habermann. 
339 


33 Yn, ſtärkere Sorte 7 Ar, noch kräftigere Sorte 


[3410] 


L 


G. Homann. 


W. Rehfeldt. 
2 INICH a 


0 


Dem Handelsſtand, 


insbeſondere den ſtrebſamen jüngeren Kaufleuten 
empfehlen wir die ſeit 1. October 1862 er 
ſcheinende Zeitſchrift: 3389] 


Per Comptairilt, 


| Wochenſchrift für Verbreitung kaufmänniſcher 


Kenntniſſe, beſonders unter Handlungsgehilſen 
und jungen Kaufleuien. 
Redact.: Dr. Julius Schadeberg i. Halle a / S. 
G. Schweiſchte ſcher Verlag in Halle a, S. 
Preis: Vierteljährlich 22, Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchs rg für deutſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Schiffs⸗ Auction. 

Von dem im Jahre 1815 neu aus Eichen: 
Holz eiſenfeſt erbauten Pinkſchiſſe St. Jacob, 
bis jetzt gerührt von Capt. C. D. Dus ke, groß 
333 Normal -Laſten, fol Montag, den 19, d. M., 
Mittags 12 Uhr, an hieſiger Boͤrſe % Part 
durch den unterzeichneten Makler an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung vertauft 
werden. RR 

Das Schiff liegt gegenüber der Klawitter“ 
chen Werfte, und kann dort von Kaufluſtigen 
in Augenſchein genommen werden, das Juven⸗ 
tarium liegt bei unterzeichnetem Mäkler zur Ans 
ſicht bereit. 

Der Zuſchlag erfolgt am Auctionstage 6 
Uhr Abends und iſt Meiſtbietender bis Mon⸗ 
tag, den 26. d. Mis, an ſein Gebot gebunden. 
Alle dadurch entſtehenden Koſten trägt der 


Herr Käufer. 
Domansky, 
Viäkler. 


ald. 


2—300 Morgen Kiefern⸗Bauholz, 1% M. von 
Danzig, an der Coauſſee, im Ganzen zu vers 
kaufen. Anmeldungen abzug. unter Chiffre G. C. 
3306 in der Expedition dieſer Bid. 

In einer bedeutenden Provinzial⸗Stadt, Hinter⸗ 
Pommern, iſt ein 


Waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
auf eine Reihe von Jahren zu verpachten. Die 
Uebernahme kann ſogleich geſchehen und ſind 
lerzu 2—.3000 Thlr. erforderlich. Nat n 


Gaſthaus-Verkauf 


in Tiegenhoff. 

Wegen vorgerückten A ters und öfterer Kränk⸗ 
lichkeit beabſichtige ich mein hierſelbſt an der 
Hauptitraße gelegenes ſehr beſuchtes Gaſthaus, 
„die Hoffnung“ benannt, mit 7 heizbaren 

immern, elegantem Saale, 2 Küchen, Keller ꝛc. 
nebſt einem Hintergebäude mit Stuben, Stal⸗ 
lungen und Garten, mit dem | vorhandenen 
Billard und vollſtändigem Ameublement, alles 
im beſten Zuſtande, unter billigen Bedingungen 
iu eh an erſuche Kauflieohaben,, ih 

o gefälligſt bei mir zu melden. 
ariegenboff. 8 Carl Abert. 


— — U — P‚mwäD 
m Beig vie er Aufträge auf Verkauf von 
J Gütern, bitte ich die Herren Käufer ſich ge⸗ 
falliaſt an mich zu wenden; auch wollen die 
Herren Verkäufer ihre Anſchläge mir gefälligſt 
ugeben laſſen. Discretion und reelle Behand- 
ung ſichere ich unbedingt zu. 
13284] A. Behrendt in Mewe. 


13278 


Bekanntmachung. 
Die 8. Lehrerſtelle an der hieſigen Stadt⸗ 
ule, welche mit einem jährlichen Gehalte von 
130 Thlr. baar, 20 Tölt. Wohnungs- und 10 
Thlr. Holze tſchädigung verounden, iſt zum 1, 
April c. durch eine evangeliſchen, der polniſchen 

Sprache mächtigen Lehrer zu beſetzen. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. März c. 
perſönlich bei uns melden. [8307] 

Schwetz, den 1. Januar 1853, 


Der Magiſtrat. 


apitalien in jedem Betrage, gegen Hypothek 
C und Wechſel, beſchafft und N in Ye 
ſoliden Bedingungen bei ſtrengſter Discretion 
[3284] A. Behrendt in Mewe. 


Friſche Nüb kuchen 
illi t, d "bö 4 
08 big . Bäcker in Miewe, sin 


Die längſt erwarteten Frühſtücks⸗ 
Käſe empfing (8406) 


A. H. Hoffmann. 
Gute Wachholderbeeren 


empfiehlt N. Baecker in Meme. [3340] 


Ein gebildeter junger Mann findet auf der 
Domaine Smentau bei Czerwinsk eine 


Stelle zur Erlernung der Landwirthſchaft. (3872) 


Er Sohn achibarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet eine Stelle 
bei H. Ed. Axt. (3307 


Ein Wirtſchulte Inſpeuor mit guten Zeug⸗ 
niſſen kann in ein Fabrik⸗Geſchäft bei 60 — 
80 Thlr. Gehalt placirt werden durch H. Mat ⸗ 
thieſſen, Glockenthor 133. 1404) 


Ein freundlicher Knabe ordentlicher Eltern 
kann für ein bedeutendes Weingeſchäl t, bei 
freier Station, als Küferlehrling placirt werden 
durch H. Matthieſſen, Glockenthor. 13363405) 


— 


Mieflerftant 57 ift eine möbl. Wohnung, beſte⸗ 
hend in 2 Stuben, Burſchengelaß 1 De, 
deſtall ſof. zu v, d. Näh. bei A. N. Skorka. 


inem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
ni daß ich am Montag, den 19. d. Mts., 


in dem früheren Lokale der Gierke ' ſchen Con⸗ 
ditorei, Breitgaſſe Nr. 128/29, eine Reſtauration 
mit Billard unter dem Namen 


Central-Halle 


eröffnen werde. 

Keine Opfer habe ich geſcheut, das Lokal, bes 
ſtehend aus 4 geräumigen Zimmern, fo glänzen» 
wie möglich herzustellen! indem ich's mir zur 
beſondern Pflicht gemacht, für beſte Verab⸗ 
reichung von Speiſen und Gu tränke Sorge zu 
tragen, 2 3 PN geehrtes Pu⸗ 

um, be E i 
friedengeſtellt werden wird. fhuch, gewiß es 

Danzig, den 16. I muar 1863, [346 


Otto Matern. 
Agronomia. 


Zur Feier des Stiftungsfeſtes der 


Agronomia zu Jena, 
welche am 8. Februar d. J. in Inſterburg, Hö⸗ 
tel Weiß, ftatıfindet, werden alle alten Mit⸗ 
glieder derſelben hierdurch freundlichſt einge 
laden. 13354 


5 Zur Nachricht! 


Ein Hauslehrer, welcher Theologie und 
Shitologie Kanbiet hat, für die mittleren Klaſſen 
eines Gymnaſii oder einer Rialſchule erſten 
Ranges vorbereitet, im Fil elſpiel ſehr tüchtig 
iſt, der ferner nach einer leicht laßlichen Metho⸗ 
de unterrichtet und über ſeine Leistungen in 
Sprachen, Wiſſenſchaft und Muſit vorzügliche 
und ſebr un 1. A. Zeugniſſe nachweisen 
kann, ſucht zum 1. pril dieſes Jahr 
res bei einer gebildeten, chriſtlichen Famlie oder 
auch bei einem Privatverbande von mehreren 
Familien gebildeter Stande ein gutes Engage: 
ment als Hauslehrer. 

Adreſſen mit Angabe des Honorars und der 
ſonſtigen näheren Bedingungen nimmt zur bal⸗ 
digen Weiterbeförderung frank ert entgegen L. 
G. Homann, Buchhändler in Danzig, Jopen⸗ 
gaſſe 19. 8355 


Junge Gutsbeſitzer, oder Oeko⸗ 
nomen, mit einigem Vermögen, die 
eine junge Dame mit einem Ver⸗ 
mögen von circa 16,000 Thlr. hei⸗ 


rathen wollen, werden erſucht, ihre 


Adreſſen und Wohnorte genau an⸗ 
zugeben und in der Expedition die⸗ 
fer Zeitung unter No.3399 abzuge⸗ 
ben. Ein Bekannter der Dame wird 
die Adreſſen empfangen und das 


Weitere veranlaſſen. Es wird mehr 


auf Bildung als auf Vermögen ge⸗ 
ſehen. | 


Warnung! 


ul da! Hiermit erſuche Sie zur Vermei⸗ 
dung von Un annehmlichteiten mein Haus nicht 


wieder zu betreten. 


[3391] Siegeskranz. 


2222000 
Deut und Verlag von A. . Kafe mann 
in Dania. 


